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Jugend und Politik.
Politisierung der Jugend in Schule ud Jügen ^ ün-

den wird heute in weiten Kreisen geford. ,
"

, >.egie-
rungsseite erfordert man die Erziehung zu Staatsgesin-
nung, meint aber die Erziehung zum Republikaner . Won
den Rechtsparteien fordert man die politische Bildung,
die bekanntlich dem Deutschen fehlt, verrät aber den Par¬
teipolitischen Rekrutenfang . In Zentrinnskreisen und auf
der linken Seite hat man mit feiner Beobachtungsgabe
das Verlangen der Jugend nach Betätigung d -'r „Jugend --
krast" und von Turnen , Sport und Wandern erkannt,
befriedigt ihn . benutzt ihn geschickt und wirbt sich so eben¬
falls den nötigen Parteinachwuchs . Also überall dasselbe,
nicht Politisierung , sondern Parteipolitisierung der un¬
mündigen Jugend , Spaltung des Volkes bis auf den
Kinderspielplatz und bis zur Milchflasche. Wenn sich aber
parteipolitisch neutrale , aber nationale Jugend - , Sport-
und Turnbünde austun , die den Gedanken der Jugend-
und Volksgemeinschaft auf vaterländischer und sozialer
Grundlage erstreben, die chie Jugend aller deutschen
Stände und Volksklassen aufnchmcn , dann werden sie von
allen Seiten bekämpft, von den einen , weil sie National¬
gefühl und deutsches Volksgefühl betonen , von den ande¬
ren , weil sie es ablehnen , für die noch lange nicht Wahl-
mündigen das Festlegen auf das Parteiprogramm zu for¬
dern

Zunächst darf man nicht Staat und jetzige Staatsform
in einen Topf werfen . Letztere ist rein parteipolitisch , denn
sie wird von weiten Kreisen bekämpft und hat sich noch
nicht in Deutschland bewährt . Die Erziehung der Jugend
zum Republikaner führt zur theoretischen Verherrlichung
einer noch nicht eingebürgerten und eroberten Staats¬
form , stößt viele Jugendliche vor den Kopf und macht
ihnen die deutsche Geschichte schlecht, auf die sie stolz
sein können, die ihnen Vorbilder geben, aus der sie lernen
sollen . Wie kann man der Jugend z . B . beibringcn,
daß das deutsche Volk stets allein durch innere Zwie¬
tracht von der Höhe tief herabgesunken ist , wenn man in
ihr und ihrem Herzen selbst die Zwietracht sät . Tie Er¬
ziehung zum Staatsbürger geschaht dadurch, daß man Un¬
terordnung unter die Obrigkeit verlanghob
sie einem gefällt oder nicht, das Vaterland unter allen
Umständen über die Partei stellt, der Jugend beibringt , daß
der deutsche Staat das einzige Staatsgefüge ist , der den
Namen eines Volksstaates nicht verdient , weil Millionen
deutscher Volksgenossen von ihm ausgeschlossen sind . Tie
unbedingte Zusammengehörigkeit vom deutschen Volk und
deutschen Staat ist die Grundlage deutscher staats¬
bürgerlicher Erziehung . Hierfür Verständnis beizubrin¬
gen , ist selbstverständlich und weit wichtiger als für die
noch nicht Urteilsfähigen eine theoretische Erziehung zu der
jetzigen Staatsform . Tenn die Staatsform ist etwas
äußerliches, ist eine Zweckmäßigkeitsfrage, während der
deutsche Vvlksstaat innere Ewigkeitswerte hat — wenn
wir überhaupt das höchste staatliche Ideal nicht ver¬
gessen , ein freies und in einem Staat geeintes Volk zu
sein.

Das dient nicht nur der staatsbürgerlichen Erziehung,
sondern auch der Erziehung zum politischen Denken, Füh¬
len und Handeln . Innenpolitisch denken wir Deutsche ja
schon lange . Tie Süddeutschen sind stolz darauf , feit
fast 100 Jahren ein Verfassungsleben zu haben, und das
Deutsche Reich hat feit seiner Wiedergeburt das '

freieste
aller Wahlrechte . Aber gerade Baden und Württemberg,
die viele große Leute hervorgebracht Haben , sind ein Be¬
weis dafür , daß ihre Politiker durch ihr lOOOjähriges
Verfassungsleben bis auf den heutigen Tag nur inner¬
politisch gerichtet sind, weil gerade ihnen der Horizont
eines großes Staates und damit das Gefühl für Macht-
Politik fehlt . Im engern Kreis verengert sich der Sinn.
Leider hat das größere Preußen in den letzten Jahrzehn¬
ten auch keinen großen Staatsmann hervorgebracht , doch
fast allle bedeutenden deutschen Staatsmänner der beiden
letzten Jahrhunderte haben auf preußischem Boden gewirkt.

Was uns fehlt, ist nicht die innenpolitische, sondern die
außenpolitisch e Bildung. Diese kann aber nur
durch vertieften Geschichtsunterricht, durch Beschäftigung
wit den großen Staatsmännern aller Zeiten und Völkern
gewonnen werden . Ferner ist genaue Kenntnis unserer deut¬
schen . Geschichte und deutschen Eigenart , aber auch die
die Kenntnis der anderen Staaten und Völker nötig,
öer Franzosen und Engländer ebenso wie der Tschechen
«nd Polen , weil sie uns den Staat aller Deutschen nicht
«rönnen . Menschen- und Völkerkenutnis und Menschen-

, und Völkerbehandlung sind dre Grunomgen für politische
-Reife , sowie Verständnis dafür , daß Staat und Politik
Machtfragen sind.

Wer vielleicht das Allerwichtigste ist die Erziehung
zur deutschen Eintracht , Einheit und damit Kraft . Gerade

! hierin sollen wir von unseren Feinden lernen , von den
- Polen , die in allen Parteien in Ists Jahrhunderten

langer Knechtschaft di ? Hoffnung auf den freien polnischen
Staat nicht verloren , von den Franzosen , die vier Jahre

, den Feind im Lande hatten , durchhielten und nun durch

, ihre Machtpolitik die an die Wand drücken , mit deren
< Hilfe sie allein Sieger wurden ; und an die Engländer,
! deren Grundsatz ist :

'
„Recht oder Unrecht, mein Vater-

l land " .
! Tie politische Erziehung in Schulen und Jugendbün-
I den darf also außenpolitisch sein , sie muß Teut-

j sehe aber nicht Parteipolitiker erziehen, und sie ist Ver-
k brechen am Vaterlande , wenn sie Jugendbünde verfolgt,

die Ideales , Großes , Deutsches und Starkes erstreben,
nur weil sie nicht genau auf demselben Boden stehen.
Kampf gegen alle Eigenbrödelei und Zwietracht , freie

! Bahn dem Grundsatz : Gedenke , daßTueinDeut-
s scher bist!

gez . General Graf von der Goltz.

Anmerkung: Vorstehende Ausführungen des be¬
kannten Jungdeutschlandführers , die uns von geschätzter
Leihe zugingen , treffen das Richtige, sofern es sich um
die schulpflichtige Jugend handelt . Sie soll von der Var-
teipolitik feruaelialten werden.

Gegen die Schuld Deutschlands.
Im April dieses Ja ^ees fand in Peking eine Kon¬

ferenz des . . undes christlicher Studentenvereini¬
gungen" statt . Als Vertreter der „Deutschen Christ¬
lichen Stube neuvereinigung " nahm u . a . der frühere
Reichskanzler Georg Michaelis teil . Er erbat sich das
Wort , um über die angebliche Kriegsschuld Deutschlands
zu sprechen und führte u . a . folgendes aus:

„Ich habe in - ^ sprächen und in Gesprächen
im geschlossenen Kreise viel über die klaren Tatsachen
gesprochen , die beweisen , daß die Anschuldigung,
Deutschland habe in jahrelanger geheimer Arbeit den
Weltkrieg geplant und vorbereitet, unwahr ist . Ich
werde jedem einzelnen von Ihnen aus Deutschland
die Unterlagen schriftlich zustellen . Heute will ich nur
eines hervorheben, für das ich mit meiner eigenen
Person und Amtserfahrung einstehen kann , und weil
es ganz klar beweist, daß Deutschland sich nicht aus
den Krieg vorbereitet hat.

Sie wollen bedenken : wir hatten fast ein halbes
Jahrhundert Frieden ! Welcher andere Staat kann das
von sich sagen ? Wenn wir in dieser langen Friedens¬
zeit den Weltkrieg im geheimenen gerüstet hätten , was
hätten wir dann zuerst getan? Wir hätten uns dann
mit Lebensmitteln versorgt. Das deutsche Volk
von annähernd 70 Millionen Menschen konnte sich
schon vor dem Krieg nicht selbst ernähren ; wir mußten
zwei Millionen Tonnen Brot - und über 5 Millionen
Tonnen Futtergetreide kaufen . Sie erinnern sich , daß
die Kriegsfackel ju den letzten Tagen des Juli 1914
überraschend aufleuchtete . In den letzten Tagen des
Juli telegraphierten die Oberpräsidenten der Industrie¬
gebiete Rheinland und Westfalen an die Ministerien
in Berlin : wenn wirklich Krieg käme , würden ihre
Industriearbeiter in kurzer Zeit nichts zu es¬
sen haben. Tie alte Ernte sei aufgezehrt, die neue
noch nicht mahlfähig. In den Lagern sei nichts mehr.
Das einzige , was kaufbar sei , seien einige Kähne aus
dem Rhein , die mit Getreide nach Holland gehen
sollten. Tie Ooem^ästdenten fragten , ob sie diese
Kähne festhalten und kaufen könnten . Ich bin selbst
nach Hannover geschickt worden (ich war damals Unter¬
staatssekretär im Finanzministerium) , um den Kauf
des Getreides zu veranlassen. Es waren noch nicht
2000 Tonnen , der deutsche Bedarf für noch nicht einen
Tag . Das war das für den Weltkrieg vorbereitete
Deutschland !"

Michaelis wies dann noch auf das Elend der
Hungerblockade hin . Tie Wirkung seiner Worte
war stark . Tie Bertn -wr Englands , Japans , Austra¬
liens , Neuseelands, Amerikas und selbst Frankreichs
rückten entschieden von dem Versailler Frieden ab
und „waren dahin einig , daß es ihre ernste Pflicht sei,
der Wahrheit zu dienen und ihrer Stimme unbedrngt
Gehör zu verschaffen" . , ^

Hinter der Konferenz stehen 500 000 bis 1000 000
Studenten aller Länder. Das ist zwar nur eine kleine
Minderbeit . oder, wie Bros . K. Seim , ein anderer

deutscher Teilnehmer an ver Konferenz , sich ausdrückne.
„eine schmale Brücke über den Abgrund , der die Völler
trennt ." „Aber," so fährt er fort , „auch eine schmale
Brücke ist noch immer eine Brücke.

"
Es ist eine Ehren - f icht Deutschlands , mühevolle

und harte Kleinarbeit in der Verbreitung der Wahrheit
über die Kriegsschuldfrage nicht zu scheuen.

Die Last der Besatzungskosten.
Die Broschüre der Repa . ' unskommission über die

bisherigen Zahlungen Deutschlands ergibt ein Bild
der Kosten für die Besatzungstruppen. Die Besatzungs¬
kosten setzen sich aus zwei Posten zusammen : 1 . aus
den Auslagen , die die alliierten Länder bisher leisteten
und die Deutschland bisher zurü ^-wstattete, 2 . aus
oen Auslagen , die Deutschland direkt bezahlte (und
zwar für Einquartierungen der Truppen Requisitionen,
Transporte usw .) .

Tie Auslagen der zweiten Kategorie sind in Papier¬
mark angegeben und von der Re , : ? ationskommission
in Goldmark umgerechnet worden, die Auslagen der
ersten Kalorie wurden ursprünglich in den Wäh¬
rungen der alliierten Ländern angegeben und in Gold¬
mark zum mittleren Kurse während je drei Monaten
umgerechnet . Tie Besatzungskosten betrugen

vom 11 . November 1918 bis 30. April 1921:
für England 991 097 000 Goldmark
für Fran r . ich 1 275 588 000 Goldmark
für Italien 10 052 000 Goldmark
für Belgien 194 599 000 Goldmark
für die Ve . ?in . Staaten (mit
Ausnahme der Papiermark,
die sie direkt erhielten) 1 010 614 000 Go ^dmark

zrch .men : o -̂ ,1 ^-ruvmarl

vom 1 . Mai 1921 bis 30 . April 1922:
für England 24 006 000 Goldmark
für Frankreich 224 472 000 Goldmark
kür Belgien 41138 000 Goldmark
für die Verein . Staaten (mit
Ausnahme der in Papier¬
mark bezahlten Beträge) 561 60 000 Goldmark

zusammen : 345 , <^ 00 ^ owmarr
Die Gesamtsumme für die Besatzungskosten vom

November 1918 bis zum 30 . April 1922 beträgt dem¬
nach 3 827 726 000 Goldmark, also eine Papiermark¬
summe — selbst bei niedrigstem Kurs — von schwin¬
delhafter Höhe, eine Ausgabe vornehmlich für den
französischen Militarismus!

Tie Reparationskommission veröffentlicht eine Er¬
klärung, worin darauf hingewiesen wird , daß tue
von der Kommission veröffentlichten Tabellen über
die von Deutschland geleisteten Zahlungen keine
vollständige Darstellung der von Deutschland
geleisteten Zahlungen enthielten . So seien über 2 .1
Milliarden aus Requisitions - und Ausgleichszah¬
lungen nicht aufgeführt, ebenso sei in der Ta¬
belle keine Abschätzung des Wertes des Staatseigen¬
tums von Oberschlesien gegeben , das an Polen ab¬
getreten und eventuell Deutschland gutzuschreiben sei.

Neues vom Tage.
Ein neues Sachlicfcrungsabkomrnen.

München, 9 . Okt . Ter „Deutsche Jndustrieverband"
(Sitz München ) hat mit großen französischen Wieder¬
aufbaugruppen zur Durchführung eines Lieferungs¬
abkommens Verhandlungen eingeleitet, die vor dem
Abschluß sieben ,

"^as Abkommen unterscheidet sich von
anderen durch besonders bindende Vereinbarungen , die
sich auf Rohstofflieferungen an die liefernde Jndustr -e
und auf die Finanzierung beziehen . Das Abkommen,
das in erster Linie für die süddeutsche Industrie un¬
mittelbare Auftragserteilung sichert , bietet hierin be¬
sondere Vorteile . Zunächst sind sofort bedeutende Auf¬
träge an die Bauindustrie und verwandte Unterneh¬
mungen zu vergeben . Es kommen in der Folge aber
auch alle anderen Industriezweige in Frage . Sie für
die Ausfuhr leistungsfähig sind.

Für die Arbeitsgemeinschaft.
Elberfeld , 9 . Okt. Seit Sonntag findet hier der

der Reichsparteitag d<u Deutschen demokrati¬
schen Partei unter zahlreicher Beteiligung aus ganz
Deutschland statt . Der Partei -Ausschuß hat mit großer
Mehrheit folgende Entschließung des Partcivorstandes
angenommen: „Ter Parteitag erwartet von der Ar¬
beitsgemeinschaft, daß sie dazu beiträgt , alle
gemeinsamer Arbeit zusammenzufassen . Er nimmt als
auf dem Boden der Republik stehenden Kräfte zv
selbstverständlich an , daß diese Arbeitsgemeinschaft
die Selb^ ändiakeit der Vartei und die Aufrechterhal-



tung ihrer Grundsätze nicht beeinträchtigen wird , ins¬
besondere ist das Ziel , den. Zusammenschluß zwischen
den verschiedenen Schichten der Bevölkerung zu wah¬
ren , u '

. ndert im Auge zu behalten .
"

Tas Programm der Orientkonferenz.
Paris , 9 . Okt . Hinsichtlich der Friedenskonfe¬

renz kamen die Alliierten zu folgendem Beschluß:
Tie Konferenz soll am 1 . November beginnen . Dis
Alliierten sind darüber einig , daß Smyrna nicht als
Zusammenkunftsort gewählt werden soll , vielmehr >: rd
Wohl Skutari oder Prikivo ausersehen werden . Aufder Konferenz werden zunächst die finanziellen , mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Fragen des neuen Ver¬
trages unter Teilnahme Englands , Frankreichs , Ita¬liens , Japans , Rumäniens , Jugoslawiens , Griechen¬lands und der Türkei besprochen werden . Taran soll
sich später eine Beratung über die Frei¬
heit der Meerengen anschließen. Hierzu sol¬len auch andere Mächte , so z . B . Rußland , Bulgarien,die Ukraine und Georgien zugelassen werden.

Tis erneuten Beratungen zwischen Voincare , Lord
Curzon und dem italienischen Vertreter in Paris brach¬ten wieder einen Ausgleich und damit eine Erleich¬
terung in der orientalischen Krise . Es wurde eine Eini¬
gungsformel angenommen , wonach die gemeinsame Note
vom 23 . September in Kraft bleibt . Weiter ist Ost¬
thrazien von den Griechen sofort zu räumen unter Auf¬
sicht der Alliierten . Nach Friedensschluss soll die
Türkei Thrazien und Konstantinopel erhalten.

Günflkges Ergebnis der Kartoffelernte . > "i
Berlin , 9 . Okt . Im Ausschuß für Ernährung und

Landwirtschaft des Reichswirtschaftsrates gab ein Ver¬treter des Reichsernährungsministeriums ein günstigesBild von der Kartoffelversorgung . Nach den vorliegen¬den Zahlen werde die Ernte vermutlich 34 MillionenTonnen , das find 8 Millionen Tonnen mehr als im
Vorjahre , erbringen.

Neuer Zwischenfall in Oberkassel.
Täfseldorf , 9. Okt. In Oberkassel bei Düsseldorf,das von den Belgiern besetzt ist , und wo neulich ein

belgischer Sergeant einen belgischen Schützen und dann
sich selbst erschoß , ist es jetzt in der Nacht zum Sonn¬tag zu einem Zusammenstoß zwischen deutschenZivilisten und belgischen Soldaten gekommen, wobeiein deutscher Zivilist durch einen Bauchschuß erheblichverletzt wurde.

Ei » neuer Rechtsbruch.
Paris , 9. Okt . Tie Rheinlandkommission hat nachPrüfung der Akten über die Prozesse gegen den Redak¬teur Smeet entschieden, daß die ausgesprochenen Ur¬teile nicht vollstreckt werden dürfen.

Poincares Sonntagsrede.
Paris , 9. Okt . Ministerpräsident Poincare hielt inVaneouleurs eine Rede aus Anlaß der Einweihungeines Kriegerdenkmals , in der er wiederum die Kriegs¬ursache besprach. Er behauptete , der Frieden wäreniemals gestört worden , wenn Deutschland nicht Frank¬reich angegriffen hätte . Ter härteste und kostspieligsteKrieg seit Menschengedenken sei durch den mildestenund liberalsten Frieden abgeschlossen worden . Nie¬mand verlange heute , daß die Bedingungen diesesFriedens verschärft werden sollen . Alles , was wirwollen , ist , daß sie erfüllt werden . Poincare gingdann aus die Orientfrage ein und betonte , Frankreichwerde sich in keine kriegerischen Abenteuer hinein¬ziehen lassen.

Ein rumänischer Vorschlag.
Bukarest , 9. Okt . Tie Blätter kündigen eine diplo¬matische Aktion Rumäniens an , die eine friedlicheLösung der Orientfrage bezweckt . Tie rumänische Re¬

gierung wün ^ t die Errichtung einer neutralen Zone
zwischen dar ' ei und Bulgarien , die unter derselbenVerwaltung steyen soll wie die Meerengen . Alle Ge¬
rüchte der letzten Tage über die Mobilmachung der
rumänischen Truppen oder eine sonstige militärischeHandlung Rumäniens werden dementiert . Auch Jugo¬slawien dementiert die Absichten auf Saloniki . ,
»-̂ 6WŴ 88WWWWWWWWWWIWWWWWWW>WWWWWWWW» W» >W» WW>

Rheinlandstöchter.
Roman von Llara Bi « big.

( 58 ) (Nachdruck verbotm .)
„Herr Gott , wenn ich so alle Tage der Berge ansehund im Wald die Bäume und die Wasser rauschen hör , dasag ich mir : o du mein Schöpfer, wenn du mir Wurm sowas Herrliches aufgebaut hast , wie darf ich da dem Mit¬wurm , der neben mir kriecht und nicht geringer ist als ich,was entziehen ? ! Ich muß ihm so viel gewähren , als ichirgend kann . Schockschwerenot nochmal , was bin ich fürein erbärmlicher Kerl ! Beklag mich gar zuweilen , räsonier ' :

»Bauerndickschädel, nicht mehr aushalten und so weiter ! "
Hab ich mich wirklich beklagt, Nelda , sag mal ? " Er sahfie fragend mit einer Miene aufrichtiger Bekümmernis an.Sie mußte lachen Wider Willen. „Beklagt hast du dichnicht so sehr , Onkel , aber verstimmt bist du oft ! "

„Ja , das ist 's ! " Der Bürgermeister ließ sich schwerauf einen Stuhl fallen und stützte den Kopf in die Hand.
»Es bost einen doch, wenn man es so von Herzen gut mitihnen meint und sie denken noch, man will ihnen wasBöses . Das unglückselige Maar , es hat was zwischen michund meine Eisler gebracht! Ich Hab manch schlaflose Nachtdrum . Kennst du die Geschickte, Kind ? "

Sie nickte . „ Heinrich Hommes hat sie mir erzählt ; dersagt: Liebesleute verstehen einander ja auch mal nicht ! "
„ Liebesleute ! Was — Liebesleute hat er gesagt ? Haha ! Ach ja , meine Eifeler und ich verstehn einander jetztimmer nicht ; ich weiß nicht , liegt es an mir , liegt es anihnen ? Zum Donnerwetter , sie müssen doch wissen , daßich's gut mit ihnen meine ! Wenn sie mir nicht parieren,die Schafsköpfe, und Dummheiten machen , was kann ichdasür ? Gestern in der Gemeindesitzung Hab ich es aber

energisch erklärt, ich kümmre mich um die Sache nicht mehr.Jetzt schreien die Meerfelder Hunger . Wie oft Hab ich ge¬sagt: fangt Hausindustrie an , flechtet Körbe, bindet Besen,schnitzt Holzsachen ! Ä was , sie denken nicht dran ! Undalle Winter dieselbe Litanei , diesmal toller denn je . Unddie Manderscheider Hallen auch nicht zu mir ! " Er seufzteund sah tief vor sich nieder . „ Sie reden darüber , daß ichdie Vcsa i .n Haus Hab . Als ob ich alter Mann an dernickt reines Woblaekallen haben könnte ! Und dann das

Englische Krise ?
Paris , 9 . Okt . Tas „ Echo de Paris" meldet aus Lon¬

don, in Londoner Klubs se diie Rede von einer Poli¬
tischen Krise erster O rdnnng, die als eine Folge
der vollständigen Niederlage der Orientpolitik Lloyd Geor¬
ges ausbrechen werde. Als Nachfolger Lloyd Georges
wird Curzon , Chamberlain und Bonar Law genannt.
(Tas klingt noch stark französisch ! D . Schr .)

Mobilmachung Nutzlands?
London, 9 . Okt . „Taily Telegraph" meldet aus Mos¬

kau, daß die Sowjetregierung die allgemeine Mo¬
bilmachung vorbereite . Tie roten Truppen von
Transkaukasien unter dem Befehl des Generals Jegerofs
haben bedeutende Verstärkungen erhalten . Tie Kosaken,
die unter dem Befehle des Generals Budjenny stehen,
haben Befehl erhalten , sich im südlichen Kaukäsien zu kon¬
zentrieren.

Militärkonvention für die Türken.
Paris , 9 . Okt . „Daily Telegraph" meldet aus Kon¬

stantinopel über die Verhandlungen von Mudania . Auf der
Basis her Instruktionen , die dem britischen Bevoll¬
mächtigten zugingen , wird eine Militärkonvenlion aus¬
gearbeitet und den Türken vorgelegt werden, die sie unter¬
schreiben sollen.

Griechenland räumt Thrazien.
Paris , 9 . Okt . Tas Athener Pressebüro veröffent¬

licht folgende Note : Ter griechische Ministerrat ist zu-
sammcngetreten und hat die Telegramme Benizclos einer
eingehenden Beratung unterzogen . Er hat beschlossen,einen neuen Beweis des versöhnlichen Geistes Griechen¬
lands zu geben und dem Wunsch und Verlangen der
Alliierten in höchstem Maße entgegenzukommen, das
Opfer der Räumung Ostthrazienszu bringen.Ter Rat wird die Verhandlungen nur bezüglich der
Taten der Räumung des Landes fortsetzen.

Wasser- und Hungersnot in Athen.
Paris , 9 . Okt. Tie ^ Chicago Tribüne" meldet aus

Athen, daß dort eine große Wassers- und Hnngersno!
ausgebrochen sei . Auch einige Fälle von Pest sind aus¬
getreten.

König Konstantin sAbdankung endgültig.
Paris , 9 . Okt . Wie der „Petit Parisien" berichtet,

hat König Konstantin in einem Interview erklärt, daß
seine Abdankung eine endgültige sei und daß er sich
nunmehr vollkommen vom politischen Leben zurückziehenwerde.

Aus Ltadt und Land.
Attorlrlx. io . Oktober !«s«.

— Eine Bahnsteigkarte 2 Mark . Nach einer Mit¬
teilung der Eisenbahngeneraldirektion ' wird zur Er¬
leichterung der Schalterabfertigung und mit Rücksichtauf den Mangel an 50 Psg .-Stücken vom 10 . Okt . abder Preis der Bahnsteigkarten auf 2 Mk . erhöht.

— Erhöhung des Nachnahmebetrags . Viele Anfragenbei der Post lassen darauf schließen, daß der Ge¬
schäftswelt die Bestimmung nicht bekannt ist , wonachseit 1 . Oktober der Nachnamhebetrag von 5000 Mk.
auf 30 000 Mk. erböht wurde und zwar sowohl bei
Brief - als auch bei Paketsendungen . Auch Postauf¬träge können bis zu diesem Höchstbetrag aufgeliefertwerden . Der neu ausgegebene Posttarif enthält aller¬
dings hierüber keinerlei Angaben.

— Kraftpsstwesen . Am 8 . Okt . trat auf den reichs¬eigenen Kraftposilinien ein neuer Fahrplan in Kpaft.Tie Verkehrszeiten sind aus den Fahrplänen zu er¬
sehen , die bei den an den Kursen liegenden Postämternund Eisenbabnrtationen ausgehängt sind.

Scheußlichste ist" — er stockte und rückte heftig mit seinemStuhl — „sie — sie sagen, ich hätte bei der Sache mit demMeerfelder Maar meinen Profit gehabt . Von dem be¬willigten Geld hätte ich — Herrgott , ist das eine Gemein¬heit , es ist , um rasend drüber zu werden ! "
Er fuhr sich durch die Haare , die Stimme zitterte ihm;er sprang auf und rannte in der Stube hin und her. „ Siesind toll, meine Eifeler ! "
Nelda sah , daß er Tränen in den Augen halte. Siehatte ihn nie so gesehen . „ Onkel "

, sagte sie leise.Er gab keine Antwort.
„Onkel! " Sie legte ihm die Hand auf die Schulter . !
„ Meine Eifeler ! "
Sie blieben lange stumm . Im Ofen knisterte dasFeuer , die Holzscheite knackten; ein Regen von Funkensprühte durch die angelehnte Ofentür mitten hinein in dieStube . Sie glimmten auf dem Boden ; Nelda trat sie aus,schwarze eingefressene Punkte blieben in der weißgescheuer¬ten Diele zurück. Sie sah darauf nieder — ach ja . solcheingefressene Punkte gibt 's auch in jedem Herzen!
„Onkel! " Sie kauerte rasch vor dem Sitzendest niederund sah ihm von unten herauf mit großen Augen fragendins Gesicht. „Glaubst du, daß es etwas gibt , was einemdie wunden Stellen im Herzen so zuheilt , als wären sie niegewesen? Tut das die Religion ? Ich möchte das wissen ! "
Er schüttelte langsam verneinend den Kops . „Hör mal

zu, Nelda ! Ich bin früher , als du noch gar nicht geborenwarft , Offizier gewesen, dazu ein sehr flotter — du weißtes ja — der Bater ipricht nicht gern davon , habe zu tolleFahrten gemacht . Das Ende vom Lied war , ich mußteden Abschied nehmen ; sie dachten , ich wäre gut katholisch,drum kriegte ich die Bürgermeisterstelle hier . Ich habe auchjetzt noch meine Religion , o ja , nur etwas anders , als die
Kirche sie serviert ! Wenn du die Wahrheit wissen willst , sosag ich dir : ich bin kein Katholik, ich bin kein Protestant —
ich bin ein Mensch , der Gott sucht. Was einem die Wun¬den im Herzen zuheilt, ist nicht die Religion , schlechtwegaufgefaßt , denn damit ist nur die Kirche gemeint. Wun¬den heilen kann nur die Natur.

„
's ist ja bei dir eine andre Sache, du bist jung . Wennman jung ist, klammert man sich an das , was die Sinn«umnebelt . Aber wart , wenn das Blut kühler wird , läßtdas Rumoren von den Sinn ennach; das Herz ist dabeinicht weniger wann, es schlägt nur anders)"- _ ^ _ ,

" Tie neue : : Metallmünzen . Da infolge derEntwertung die Prägung kleinerer Münzen zu teu^
Ard , ollen rn Zukunft nur noch 3- , 5- , 10- undMarkstücke aus Aluminium mit Kupfer ausgepräotwerden . Tre kleinen Münzen werden aus Eisen b ->?gestellt , Stücke zu 1 und 2 Mark werden nickt aedräatz— Verlängerte Gültigkeitsdauer der Frachtbricfmu-stcr. Tie Gültigkeitsdauer der zur Zeit im GebrauLbefindlichen Frachtbriefmuster ist , wie das Reichsver¬kehrsministerium jetzt bestimmt hat , bis zum 31 . Mäi-r1923 verlängert worden . "

— Vorsicht bei der Einlagerung von Winterkar¬toffeln . Infolge der überaus schlechten Herbstwitte¬rung hat die Haltbarkeit der Winterkartoffeln vielfachgelitten . Mehr denn je besteht deshalb in diesem HerbstVeranlassung , bei der Einlagerung der Kartoffeln mitbesonderer Vorsicht vorzugehen und alle Maßnahmendurchzuführen , die geeiqnet sind , die Haltbarkeit derKartoffeln zu sichern . Insbesondere müssen alle kran¬ken Kartoffeln sorgfältig ausgelefen werden.
— Führung von Ortswappen . Von einzelnen Ge¬meinden des Landes ist dem Württ . Ministerium desInnern gegenüber der Wunsch ausgesprochen wordendas neue württ . Landeswappen in ihren Dienstsiegelnund Tienststempeln führen zu dürfen . In einem Mi-

nisterialerlaß wird deshalb darauf hingewiesen , daßder Gebrauch des Landeswavpens grundsätzlich den
staatlichen Behörden Vorbehalten ist und daß Aus- inahmen in jedem Einzelfall der Genehmigung des
Staatsministeriums bedürfen . Gleichzeitig werden dieGemeinden bei Annahme neuer oder Abänderung be¬
stehender Ortswappen auf Ansuchen kostenlos beratet.

— Winterbeihi fe für Sozialrentner . Tas Reich hatfür eine einmalige Winterbeihilfe an die Rentenemp¬fänger der Invaliden - und Angestelltenversicherung P!
1 Milliarde Mark bereitgestellt , die an die Länder der- steilten Beträge sollen zur Beschaffung von Winter- «
bedarf der Sozialrentner verwendet werden . Tie Durch- 8
führung der Maßnahmen in Württemberg ist den Ge- ^
meinden übertragen ; sie haben einen Teil de^ Ge- ^samtaufwands für die Winterbeihilfe aus eigenenMitteln beizusteuern . Tie Verteilung der Reichsmittelund eines vorschußweisen Landeszuschusses an die Ge¬
meinden erfolgt dieser Tage . Aus diesen Mitteln sind
diejenigen Rentner der Invaliden - und Angestellten-
oersicherung zu unterstützen , die auf Grund des Rent¬
nernotstandsgesetzes Unterstützung erhalten und trotzdieser Unterstützung unter Berücksichtigung ihrer son¬
stigen Einkommensverhältnisse der einmaligen Winter¬
beihilfe bedürfen ; ferner Rentner derselben Versiche- (
rungszweige ausnahmsweise auch dann , wenn sie i
keine Unterstützung auf Grund des Rentnernotstands - !
gesetzes erhalten , aber nach Lage ihrer besonderen
Verhältnisse die einmalige Winterbeihilfe dringend
benötigen und bei der Gemeindebehörde einen entspre¬
chenden Antrag stellen . Die Beihilfen sollen in der
Regel in Sachleistungen (Belieferung mit Heizstoffen,
Lebensmitteln , Kleidungsstücken , Schuhwerk und ähn¬
lichem) . nur ausnahmsweise in Barleistungen gewährtwerden . Sie sind abzustufen nach der wirtschaftlichen
Lage und den persönlichen Verhältnissen des Empfän¬
gers.' Frcud«»fiadt, 9. Okt . (Goldene Hochzeit .) Die goldene

Hochzeit konnte» g,stern F . Über , Stadtxärtner und seine
Frau Rrfine, beide hier wohn hl ft, feiern.

Stuttgart , 9 Okt (Herzogin Charlotte 53.
Jahre . ) Tie frühere Königin , Herzogin Charlotte ziu
Württemberg , feiert heute in Bebenhausen ihren 58. >
Geburtstag . !

Stuttgart » 5 . Okt . (Mini sterbe such . ) In ver- ^aangener Woche weilte Reichswehrminister Tr . Geßler ^
zu Besprechungen beim Reichswehrkommando V hier und (
reiste mit Staatspräsident Tr . Hieber zum Reichskanzler
nach Konstanz. ;

Stuttgart , 9 . Okt . (Landeskonferenz so z .dem. (
Gemeindevertreter . 1 Tie am Sonntaa in Stutt » s

Nelda fröstelte, als striche ihr eine eiskalte Hand über d>Rucken ; sie hatte tiefdunkle Ränder um die Augen, ihLider waren schwer.
„Onkel, wie deine Frau starb"

, fragte sie plötzlich uvermittelt , „ warft du da sehr traurig ? "
Er nickte etwas verwundert.

nicht nur traurig , nein , unglücklich , vezweifelt ! Warst du verzweifelt, Onkel Korrrad ? "
- r.

das war ich nicht. " Ein trüber Schatten gliüber fern Gesteht, aber dann lächelte er ; Nelda kanndieses Lächeln , es hatte was von der Sonne an sich.
, „Sie war sehr einfach , ihr Vater war nichts weiter nein größerer Bauer ; aber was sie über ihren Stand hodas war die Herzensbildung . Sie haben sich alle gewmdert , als ich sie heiratete ; Lorchen war mir lange bidarum , sie sagte, ich war nun ganz verbauert . Sie kannsie ia nicht. Ich habe sie nur zehn Jahr gehabt ! Ich wcnicht verzweifelt , als sie „ fortging " — er schüttelte deKopf und sah fast heitern Gesichts ins Weits — „ ich sacman einmal geliebt hat , stirbt nich. ind dann die Erinnerungen ! Die zehn Jahre waren eigroßes , voll ausgenossenes Glück. Da verzweifelt manachher nicht ! "

. wenn man kein Glück ausgenossen hat , wodann ? Sie fragte mit kurzem Atem, die Stimme klanheiser.
„Ja , dann ist 's schlimmer und — "
„Dann verzweifelt man doch, sprich's nur aus ! "
„ Nein, man braucht nicht zu verzweifeln , man sucht fnein anderes Glück. "
„Man sucht sich ein anderes Glück"

, wiederholte fie mitseltsamem Tonfall , trat ans Fenster und starrte auf die ein-same Gasse , die Arme über der Brust gekreuzt ; um ihreMundwinkel lag ein eigentümlicher Zug.
» Ein anderes Glück, aber mißversteh mich nicht , Kind .

"
„Da kommt Heinrich Hommes "

, unterbrach sie raub,„er kommt zu uns ! " Sie schritt zur Tür und ging demjungen Mann entgegen. .

Fortsetzung folgt.
>



Et unter dem Vorsitz des Abg, Steinmayer abgehal--
y-nen Konferenz der sozialdemokratischen Gemeindever-
tretcr Württembergs war von 300 Teilnehmern be-
Nicht. Tas Hauptreferat über die Gemeinderatswahlen
hatte Abg . Schüler. Anschließend daran sprach Abg. Pslü-
qcr über ein von der Landeskommission der Gemeindever--
trcter ausgearbeitetes Gemeindeprogramm , ferner Schult¬
heiß Mößner von Münster a . N . über eine Reform der
Bezirtsordnung . Zu den Gcmeinderatswahlen wurde eine
Entschließung angenommen , in der es u . a . heißt : Tie
Gemeindevertreterkonferenz fordert die Ortsvereine auf,
unverzüglich mit den Vorbereitungen für die kommenden
Gemcinderatswahlen zu beginnen . Tie Auswahl der Kan¬
didaten hat mit größter Sorgfalt zn geschehen . Tabei ist
besonderer Wert auf die sachliche und persönliche Egnung
der auszuwählenden Genossen und Genossinnen zu legen.
Unter Ausnützung der Bestimmungen der Wahlordnung
ist Vorsorge zu treffen , daß die Absichten der Partei
nicht von einzelnen Wählern und Wählergrnppen durch¬
kreuzt werden . Ter Wahlkampf muß in allen Gemeinden
in vollkommener Unabhängigkeit , gestützt auf das Ge¬
meindeprogramm der Partei , geführt werden . Tie Wahl¬
vorschläge sind selbständig anszustellen und einzureichen;
dagegen ist die Listenverbindung mit anderen , der Par¬
tei nahestehenden Wählergruppen gestattet, sofern dadurch
die selbständige Führung des Wahlkampfes nicht beein¬
trächtigt wird und Grundsätze der Partei nicht verletzt
werden.

Belohnung für Ueber stunden. Nach einer
Bekanntmachung des Kultministeriums wird der Teue¬
rungszuschlag zu den Vergütungen für Ueberstunden und
nebenamtlichen Unterricht auf 300 Prozent festgesetzt.
Ter Teuerungszuschkag zu der Belohnung der vertrags¬
mäßig angestellten Fachlehrerinnen wird auf 200 Prozt.
festgesetzt. Tie neuen Teuerungszuschlägc gelten vom
1 . September 1922 an.

^ Brennholzversorgung 192 :; . s
Nach den Mitteilungen des Waldbesitzer-Verbandes für.

Württemberg und Hohenzollern ist von der Regierung für
das kommende Wirtschaftsjahr folgende Regelung für die
Brennholzversorgung vorgeschlagen: 1 ) der Brcnnh-vlzbe-
darf der Gemeinden wird je nach den besonderen Ver¬
hältnissen (Vorhandensein von Wald auf ihr-en Markun¬
gen, erleichterter Bezug von Brenngas und Kohle) auf
den Kopf der Bevölkerung eingeschätzt ; 2 ) aus der Ge-
famtbcwalduugsziffer und der Einwohnerzahl des Landes
ergibt sich ein ungefährer durchschnittlicher Brennholz-
mfall wiederum je Kopf der Bevölkerung, bei normaler
Nutzung etwa 1/2 Rm . ; 3 ) durch Vergleich dieses rech¬
nungsmäßigen Soll und Haben ergeben sich Bedarfsbe¬
zirke und Üeberschußbezirke ; der Ausgleich soll inner¬
halb der einzelnen Forstbezirke durch die Forstämter im
Benehmen mit den Waldbesitzern bzw . den Bedarfsgemein - ,
den erfolgen : 4 ) soweit Bezirke mit Ueberschuß von;
Brennholz aus Staats - , Gemeinde- und Privatwald fest-
gestellt werden, erfolgt die Verteilung an die großen Ver-
orauchcrgemeinden durch eine zentrale Stelle (Forstdirek¬
tion ) ; 5 ) die waldbesitzenden Gemeinden und Privaten,
sind ungehindert in der Versorgung der orts- und be¬
zirksansässigen Verbraucher ; 6 ) bis nach völliger Durch¬
führung der so beabsichtigten Brennholzversorgung soll
ein Verbot des Ausstreichverkaufs, sowie der Ausfuhr von
Brennholz erlassen werden ; 7 ) die Preisfestsetzung erfolgt
für das ganze Land in Form von sog . Angemessenheits-
Preisen auf Grund der jeweiligen Kohlenpreise.

Kurze Chronik
InTübinge n hat sich am letzten Samstag der ledige

Bankbeamte Erwin Ludwig aus Asperg, OA . Ludwigs¬
burg , erschossen . Schon mehrere Jahre an Schwermut lei¬
dend, hatte der Unglückliche hier zuerst die Rechte und
Staatswissenschaften studiert , mußte aber wegen seiner
Krankheit das Studium aufgeben und trat dann in eine
Stuttgarter Großbank ein.

Bei der Ortsvorsteherwahl in Gönningen wurde
Sekretär Rud Sauer aus Neuenbürg mit 543 Stim¬
men gewählt . Oüersekretär Striffler aus Stuttgart erhielt
221 Stimmen.

Bon der oberen Rems wird gemeldet : Das
langanhaltende Regenwetter hat großen Schaden verur¬
sacht. Viel Spätgetreide wurde verdorben , das Oehmd
ging zum großen Teil zu Grundeund bei den Kartof¬
feln, die nicht cingeerntet werden können, greift die
Fäulnis stark um sich.

Nach mehreren vergeblichen Schlichtungsversuchen ist in
dem seit 1 Tagen dauernden Streik der Arbeiterschaft
in der Württ . Porzellanmanufaktur in Schorndorf,
die gegenwärtig rund 250 Arbeitskräfte beschäftigt, bei den
Verhandlungen am Samstag eine Einigung erzielt
worden. Tie Arbeit wurde wieder ausgenommen.

In Schwenningen brannte der Tachstuhl des Ge¬
bäudes des Spar - lind Konsum-Vereins aus unbekannten
Gründen nieder . Große Warenvorräte wurden vernichtet.

InBösingen, OA . Rottweil, brach auf dem Kasper-
kshof Feuer aus . Tas ganze Anwesen (Wohn- und
Dckonomiegebäude ) wurde ein Raub der Flammen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Branting in Berlin . Ter schwedische Ministerpräsi¬dent Brann -m i 't von Paris kommend in Berlin ein-

Zetroffen . Branting wird dem Reichsvräsidenten Ebertklnen Besuch abstatten. (Ter Sozialist Branting treibt
Mzosenfreund i .be Politik , seine Frau wurde zumEter der französischen Ehrenlegion ernannt . T Schr .)

Noch ein sozialistischer Zusammenschluß . Aehnlich
Deutschland schließen sich jetzt auch in Schweden'b Kechtssozialisten und die Linkssozialisten zusammen.

Eine Deutsche Note an Belgien. In der Oberkasseler
Angelegenheit, an der bekanntlich nur belgische Mi¬
litärpersonen beteiligt waren , aber Maßnahmen gegen
die deutsche Bevölkerung und die deutschen Behörden
ergriffen wurden, hat der deutsche Geschäftsträger in
Brüssel dem belgischen Ministerium des Aeußern eine
Note überreicht. Darin wird insbesondere Beschwerde
geführt über die dem Beigeordneten Tr . Odenkirchen
und dem Polizeibeamten Blasius zuteil gewordene Be¬
handlung . Tie Note befaßt sich ferner mit der tage¬
langen Festhaltung deutscher Zeugen sowie der Ver¬
haftung zahlreicher Oberkasseler und Düsseldorfer Bür¬
ger. Zum Schluß wird eine eingehende Untersuchungund eine Bestrafung der Schuldigen sowie Wieder¬
gutmachung des der Bevölkerung und den Beamten
zugefügten schweren Unrechts verlangt.

Eröffnung der Frankfurter Herbstmesse. Tie am
Sonntag cröffnete Herbstmesse erhält ihre Prägung
durch das Haus der Technik, das in stolzen Aus¬
maßen vollendet dasteht . Es ist ein Symbol dafür , daß
die Messeleitung die Bedeutung der Technik für unser
Wirtschaftsleben und für dessen Wiederaufbau gebüh¬rend einschätzt . Tie Besichtigung der Messe ergab,
daß das Unternehmen so stark von Ausstellern be¬
schickt ist wie nie zuvor . Tas Messegeschäft hat sofort
nach Eröffnung der Messe sehr lebhaft begonnen . Tas
Jnlaudsgeschäft war äußerst rege und sehr gut . Da¬
gegen hielten die Ausländer ihre Kauflust noch zurück.

Stinues in Ungarn . Aus Anregung der Britisch-
Ungarischen Bank fanden in Berlin wichtige Ver¬
handlungen zwischen der genannten Bank und Hugo
Stinnes " einen günstigen Abschluß. Tie getroffenen
Vereinbarungen sind süx die weitere Entwicklung der
ungarischen Industrie von weittragender Bedeutung.Es wird nicht nur ein planmäßiger Ausbau des Liptak-Werkes in Betracht gezogen , sondern es sollen auch die
bisherigen Fabrikationszweige der Liptak -Gesellschafteine kraftvolle Ausdehnung erfahren und neue hin¬
zugefügt werden. Um den durch die geplante Erwei¬
terung notwendig gewordenen Kapitalbedarf zu decken,
besteht die Absicht, das derzeitige Aktienkapital von
100 Millionen ungarischer Kronen auf nominell 180
Millionen ungarischer Kronen zu erhöhen. Mäst -.-1

EM schwarzer Scheckschwinvler. Bor längerer Zeitwurde berichtet , daß der Tualaneger Wilhelm Mu-nume wegen verschiedener Scheckschwindeleien verhaf¬tet worden sei . Tie Wiesbadener Strafkammer hat
setzt den Mann wegen Betrug , Betrugsversuch und Ur¬
kundenfälschung zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.
Munume hatte sich Scheckformulare drucken lassen und
sich eine Legitimation als John Bleck , Repräsentant der
Negerrepublik Liberia , in Deutschland verschafft . AufGrund gefälschter Papiere erschwindelte sich Munume
bei einigen Berliner Banken 350 000 Mk . , in Stuttgart
betrog er eine Bank um 84 000 Mk. , ebenso ein weiteres
Bankgeschäft um 120 000 Mk. ; ähnliche Schwindeleien
beging er in Karlsruhe , Hannover , Dresden usw . InWiesbaden wurde der Schwarze , der sich auch als
Kellner , Feuerspeier , Filmschauspieler und Althändler
betätigt hatte , verhaftet.

Feucrsbrunst in Kanada . Im Norden des StaatesOntario in Kanada ist ein Waldbrand von gewaltigerAusdehnung ausgebrochen , der sich bisher auf eine
Fahrt von 70 Kilometern erstreckt . Die Stadt Hailey-burh sowie eine große Anzahl Dörfer sind zerstörtworden. Ueber 100 Personen sind in den Flammen
umgekommen und mehr als 5000 Personen obdachlos.

Zum Tode verurteilt . Das Volksgericht Münchenverurteilte den 48jährigen Sägewerksbesitzer Franz
Hölzl wegen Ermordung des 22jährigen HilfsarbeitersLinsinger zum Tode. Hölzl hatte mit seiner 17jährigen
außerehelichen Tochter verbotenen Verkehr unterhaltenund beging den Mord an Linsinger , um den Zeugen
dieses Verbrechens aus dem Wege zu räumen.

Schluß der deutschen Gewerbeschau . Tie am 13 . Mai
erössnete Deutsche Gewerbeschau in München ist am
SamStag geschlossen worden. Am Montag hat noch ein
besonderer Schlußakt stattgefunden. Damit hat ein gro¬
ßes Werk, für dessen Zustandekommen seit 1919 uner¬
müdlich gearbeitet worden war , seinen Abschluß ge¬funden . Tie Deutsche Gewerbeschau , deren Räume von
weit über 3 Mill . Personen besucht worden sind , kann
mit Befriedigung auf den Erfolg ihres Unternehmens
zurückblicken. Ter Ruf der deutschen Qualitätsarbeit
in jeder Form ist durch sie von neuem in alle Welt
yinausgetragen worden . In Worten bewundernder An¬
erkennung haben maßgebende Persönlichkeiten und In¬
teressentenkreise des Auslandes dies wiederholt aner¬
kannt. Tie bayerische Regierung hat durch Ankäufeeiner Reihe von Kunstgegenständen , die einem bay¬
erischen Kunstgewerbemuseum zugewiesen werden sol¬
len, gewissermaßen für eine Dauerwirkung der Ge¬
werbeschau Sorge getragen.

8 Der Berufswechsel i« Zoo . In der Berliner Zeitung
om Mit ' ag finden wir einen von C K. Röllirgh .- ff ver¬
setzten Scherz , der so mit ist, daß wir ihn m,t sinigru
Kürzungen wiedergeben.

» Wir find so gut wie gesündigt ! ' sagte der Löwe.
» Und wir müssen «ns dcher bei Zeiten nach anderem Brot¬
erwerb nmsrhrn."

. Mir ist n'cht bange, ' meinte der Bock . » Jeder zehnte
Berliner schießt mich täglich. Ich werde alle vier Füßevoll zu tun haben ! '

„ Ich werde wich um den Posten eims Laternenanzün¬
ders bewerbe» '

, sagte der Girr ffe, während der Papagai als
Grammophone : satz gehen wollte.

Dar stinkende Puma war äi ße- st zuversichtlich : . Ich
habe di, Absicht, mich einer Parfüm-Fabrik zur Beifügung
zu stelle«. Vielleicht komme ich tu Mode. . Mistiknm' ,oder so . . . '

Hamster uud Marder hatten seit 1914 ausreichenden
Verdienst.

Das Faultier verließ sich auf die Arbeitslosenunter¬
stützung.

» AuS mir werten sie wvhlpreußische Fahne » machen. . . ",
seufzte das Zebra.

Der Adler zog sich den Scheitel gerade und « einte:
» Ich sitze Modell für weinen schiefen Reichskovegen .

'

„ Mich kann Herr Reffke au der Börse brovchen ! ' sagte
S Schwein.

Das Murmeltier wollte zvm Telephonomt gehen.Tie Gimte reim sich vor, dem Dollar vochzuklettern.
Avch derHvrdwareivaukkesprrchererOptrmist; . PaffenSie ouf — sie werden schon noch ans Michkomme « ! '
Wolf und Hirsch beschlossen ein Bankhaus zu gründen.Der Krebs hatte einen Eilbotenpcsten bei der Reichspostim Auge und wollte sich euch für die Schildkröte tunlick ftverwenden.
Die Tauben versuchte » vergeblich, sich Gehör zu ver¬

schossen . . .
Die Kröten ärßerter : . Bon «ns möchte ja sowieso jeder

gerne ein paar haben ! '
Der Frosch wollte dem amtlichen Wetterdienst wieder

cuf die Beine helfen . . .
Und der Esel ? Der seufzte schwer auf : . Die Diplomati

ist unglaublich überlaufen ! . . '

Spiel und Sport.
Fußball.

kr. In den Spielen der Vorrunde um den Pokal des
Deutschen Fußballbundes gewann Süddeutschland gegenNorddeutschland 3 : 3 ; Westdeutschland — Suddeutsch¬land 5 : 4 und Mitteldeutschland — Berlin 2 : 1.

Tie Ligaspiele in Süddeutschland brachten infolge der
aufgeweichten Spielplätze äußerst schwere Kämpfe.

Handel und Verkehr.
D«r Dollar notierte am Montag in Frankfurt8662^ 0 2667,70 Br . , in Berlin 2596,75 G . und

8603,25 B»i
1V0 Schweizer Fr . -- 49 450,50 G . , 49 549,50 Br.
1V0 italienische Lire -- 11131,60 G. , 11336,40 Br.
10« frauzösische Kr. - 19 955 G . , 19 995 Br.
10« Ssterr . Kroue» — 3,16 G. , 3^ 4 Br.
10» hott. Guldeu -- 100 873 G . , 101126 Br.
1 Pfund Sterling --- 11 460 G . , 11 489 Br.
20 Mark Gold - 65VV Papier. Ter Ankauf von

Gold für das Reich durch die Reichsbank und Post
erfolgt in der Woche vom 9 . bis 15 . Oktober zum
Preise von 6500 Mk. für ein Zwanzigmarkstück , 3250
Mk . für ein Zehnmarkstück. Für ausländische Gold¬
münzen werden entsprechende Preise gezahlt. Ter An¬
kauf von Reichsfilbermünzen durch die Reichsbank und
Post erfolgt bis a«Lweiteres zum 150fachen Betrag desNennwertes.

Riescuznnahme der schwebende« Netchsschulv. Nach»den amtlichen Berichten über die FinanzgebckhemWdes Reiches erfuhr die schwebende Schuld an direkte»
Schatzanweisungen in der 3. Septemberdekade eine Zu¬nahme von 89 778 432 Mk. Der Gesamtbetrag 0«
schwebenden ergibt somit 464898 257 Mk. Davon sink13 863 400 Mk. mit einer längeren Lauheit versehene
Schatzanwsiiungen. Die übrigen sind mit 3monatigerLaufzeit bei der Reichsbank diskontiert.

Das Aohlensäuresynvikat erhöhte die Preise von 400
auf 650 Mk. die Flasche. H - s

Das Karbidsyndikat erhöhte die Karkidpreise je nachKörnern auf 9100 , 935E. und 0700 Mk . , was eine
Steigerung um 1100 M^ bedeutet.

Weitere Erhöhung des Mehlpreises. Tie SüddeutscheMühlenvereinigung hat den Richtpreis für Weizen¬mehl Spez . 0 um weitere 500 auf 14 900 Mk. proDoppelzentner erhöht.
Weitere Margarinepreiserhöhung . Tie Niederrchein-

schen Margarinefabrikanten haben ihre Preise um M)Mk. erhöht. Tie billigste Margarine stellt sich dar¬
nach auf 268 Mk. das Pfund.

Höhere Sodapreise. Tas Sodashndikat setzte denPreis für kalzinierte Soda auf 2400 Mk . fest.
Stuttgarter Börse, 9 . Okt . Tie Grundtendenz an der

Montagsbörse war fest . Eine vollständige Einheit¬lichkeit konnte sich zwar nicht durchsetzen. Das Geschäftam Freiverkehrsmarkt war lebhafter. Tas Geschäftren die .Kursverbesserungen in der Mehrzahl. Beson¬ders fest waren Germania Linoleum, welche mit einemum 280 Punkte höheren Kurs einsetzten (2050) und mit2530 (Z- 810) schlossen . Im offiziellen Markt warenBankaktien nicht einheitlich . Bankanstalt — 1 , Noten¬bank Z- 40, Vereinsbank Z- 4, junge Bankanstalt 190,192, junge Vereinsbank 230—50. Auch Spinnereienuneinheitlich. Erlangen -j- 100 , Kammgarn Bietig¬heim -h 399 , Kolb und Schäle — 30 , Kottern -s- 50,junge 1330 . Brauereien stark vernachlässigt . Inter¬
esse zeigte sich nur für Wulle (430) und junge Württ.
Hohenzollern 5 , junge 390 - Ter Maschinen - undMetallmarkt war ausgesprochen fest . Daimler 590 (->-'90) , Hohner 1200 (-j- 120) , junge 1140 , Junghans 670

21) , junge 640 , Eßlinger Maschinen 1200 (-H- 10),Hesser Maschinen 852 (Z- 51) . junge 800—810 , Ma¬
schinenfabrik Weingarten 1120 (Z- 21) , Neckarsulmer955 (-s- 54) , junge 880— 900. Nur Laupheimer Werk¬
zeug waren bei 2100 schwächer (— 125) . Auch derMarkt der übrigen Werte gestaltete sich nicht ein¬
heitlich . r : . . . . in 1860 (-j- 70) , Daimler 1290 (-j- 9),Köln Rottweil 1200 (-s- 40) , Salzwerk Heilbronn 1900
(- l- 150) , Sekt Wachenheim 805 (-H 55) , Stuttgarter
Zucker 945 (-hj 20).

* He 'zrrlöse. Das Fo staut Freude: stadt erzielt « a«
21 . Sept . für 1771 Fm. Fichten und Tannen Stammholz
1 —6. Klaffe 1084 Prozent der neuen Landrss rundpreise,
das Forstamt Steinwald am 21 . S ' pt. für 1014 Fm. Fichten
und Tannen 1070 Prozent , das Frrstamt Lantzenbrand am
L5 . Sept . für 1405 Fm. Tannen 1439 Prozent , für 89
F« . Forchen 1180 Prozent , das Forstamt Baiersbronu am
S6. Sept . für 1673 Fm. Fi. und Tanne » 1125 Prozent , des
Forstamt Sulz am 30. Sept. für 1036 Fm. Fichten und
Tannen 1103 Prozent , die Gemeindeforstverweltung Baiers-
bronn am 27. Sept . für 1168 Fm. A chten und Tanne»
1100 Prozent, das ForstamtBoirrttrou» am 27. Sept.
für Pepkerholzroller 1 . Küsse6S00 Mk., 2 . Kb ffe 5800
Mk . , 3 . Klaffe 5388 Mk. je Rm.



L«indcs?Prodnktc«-Börsc Stuttgart , 9 . Okt Das
schwache Angebot in Inlandsware , hauptsächlich aber
das schnelle Steigen der Devisen riefen auf dem Ge-
treidemarkte in abgelaufener Woche eine äußerst feste
Stimmung hervor und erreichten die Preise sämt¬
licher Getreidearten eine noch nie dagewesene
Höhe. Tie Preise sind nominell . Wir notieren Per
100 Kilogr . ab württ . Stationen (Großhandelspreise ) :
Neuer Weizen, württ . , w nach Lieferzeit 8000—10 000,
neue Sommergerste, württ . , je nach Qualität und Her¬
kunft 6500—8000 , Roggen , württ . , neu 7500— 8500,
Haber 7000— 8000 , Weizenmehl Nr . 0 16 000 — 17 500,
Brotmehl 15 400—16 800 , Kleie 4500— 5000 , Heu,
Württ . (neue Ernte) 1900—2000 , Stroh , württ . (draht¬
gepreßt) 2000—2200 Mk.

Reutlingen , 9 . Okt . Ter M o st o b st m a r kt am
Samstag wies eine ordentlich große Zufuhr , et¬
wa 8000 Ztr . , auf . Gefordert wurden anfänglich Preise
von 360— 380 Mk - Pro Ztr . Käufe wurden zu >20,
300, 240 und 230 Mk . abgeschlossen.

Ukm , 9 . Okt . Am Samstag galt auf dem Münster-
chtatz aus der Umgegend zugeführtes Mostobst ie
der Zentner : Birnen 180—220 . Aepfel 300 360 , Bir¬
nen und Aepfel untereinander 250— 300 Mk . Zufuhr
«ut , Nachfrage lebhaft. Auf dem Güterbahnhof ko-
ifiete Oberländer Mostobst (Aepfel) bei flauer Nach¬
träge 400 Mk . der Ztr . Tie Preise sind etwas gestiegen.

Herbstnachrichtcn.
Heilbronn, 0. Okt . In der unter dem Vorsitz von

Oberbürgermeister Beutinger stattgeiundenen Versamm¬
lung der Vertreter von 24 Gemeinden , dem sogenann¬
ten „Weinparlament "

, wurde beschlossen , den Beginn
der Weinlese auf kommenden Tonnerstag anzusetzen.
Zn Heilbronn rechnet man mit einem Ergebnis von
rund 15 000 Hektoliter . In den Berichten aus den
Verschiedenen Gemeinden wurde hervorgehoben, dre
Qualität habe zwar unter dem Mangel an Sonne zu
Heiden gehabt . Fäulnis und Krankheit hätten da und
dort ihr Wi. :k getan, aber im großen Ganzen sei
dochmit einem mittleren Jahrgang in guten Mengen
zu rechnen . Tr . Benz vom Untersuchungsamt Herl-
Lwnn gab Aufschlüsse über Zuckerfragen . Aus seinen
Verhandlungen mit dem Ernährungsministerium konnte
er mitteilen , daß Zucker für diese Zwecke zu erwart^!
lsei . Eine Gewichtspro' e ergab 60— 63 Grad nach
Oechsle bei 11 — 13 Pro Mille Säure.

Lauffcn a . N - , 9 . Okt . Die Lese des Traubenfrüh-
«ewächses ist voll im Gange . Die Hauptlese begann
heute Montag . Frü .mewächs kann sofort gefaßt wer¬
den. Ter Traubenstand ist gut . Verkäufe werden täg¬
lich abgeschlossen. Preis für Frühgewächs 16 000 bis
.18 000 Mk . Pro Eimer.

Stuttgart, 9. Okt . Auf dem Mo st ob stmar kt auf
dem Wilhelmsplatz betrug die Zufuhr 4000 Ztr . Preis
300- 380 Mk . pro Ztr . — Dem Fi aut mar kt
auf dem Charlottenplatz Ware» 3000 <st.
Preis 340—350 Mk . pro Ztr.

Letzte Nachrichten.
Fortsetzung des Rathe»»»-PeozrflkS.

WTB . Leipzig, S . Oki. Der Vorsitzende eröffnete die
Sitzung um S .20 Uhr und stellte fest, daß sämtliche Ange¬
klagte zur Stelle find. Ec reiste weiter mit, er habe sich
ergeben, daß die Krankheitserscheinungen , dre bei verschie¬
denen Angeklagten am Samstag eingetreten waren, einen
ernsthaften Hintergrund hätten . Nach de» bisherigen Unter¬
suchungen, die jedoch noch keineswegs ein endgültiges Ergeb¬
nis darstellten, sei der Verdacht nicht ausgeschlofsen , daß ein
Attentat auf die Gesundheit oder sogar das Leben eines der
Angeklagten vorliegen könnte . Der Verdacht habe die Siche«
rungsmaßnahme» veranlaßt.

Zur Wahl der ReichsprSstdeute».
WTB . verN«, 10. Okt . Wie der . Berliner Lokalan-

zeiger" hört , schweben in rechtsstehenden Kreisen Berhand'
lungen über die Aufstellung eines gemeinsame » Kandidaten
für die bevorstehende RetchSpräsidrntenwahl. Eine Korre¬
spondenz will dagegen wisse«, daß bei Verhandlungen zwi¬
schen den Führer « der Deu sch N itionalen und der Deutschen
Volkspartei eine Einigung dahin erzielt worden sei, daß die
Deutsche Volkspartei sich verpflichtet habe, ihre Bemühungen,
Zentrum und Demokraten zur Aufstellung eines bürgerlichen
Gegenkandidaten in Gemeinschaft mit den andere» bürger¬
lichen Parteien zu veranlassen, mit allem Nachdruck fortzu¬
setzen. Erst wenn Zentrum und Demokraten ein gemein¬
sames Vorgehen mn den beiden Rechtsparteien adlehnen
würden, dürfte die Frage einer gemeinsamen Aktion der
Deutsch .Nationalen u. der Deutschen Volkspartei akut werden.

U« dir Kandidatur Stert.
WTB . » erN», 9 . Okt . Wie das . Berliner Tageblatt'

hört, nahmen in Konstanz die Vertreter der Regierungs¬
parteien mit Reichskanzler Dr. Wirth bezüglich der Bil¬
dung eines überparteiischrn Ausschusses für die Kandidatur
Eberls zum Reichspräsidenten Rücksprache. Man ist dem
Blatt zufolge, zu einem Einveruehmen gekommen und hat
darauf auch mit der Deutschen VolksparteiFühlung genommen

« ine «»gl . Kibineitsfitznnz. — Der Rücktritt der
Regierung verlaust.

WTB . Lond«», 10. Okt . Gestern Nachmittag fand
unter dem Vorsitz Lloyd Georges eine Kabinettssitzung statt
in der Lord Curzon seinen Bericht über die letzte Konferenz
in Paris betreffend die Fragen des nahen Ostens erstattete.

Wie die Blätter melden , hat die National Joint Labour
Counicl, die gestern zusammrrurat, um die Krise in nahen
Oste« zu besprechen, »ine Entschließung angenommen, in
der der unverzügliche Rücktritt der Regierung und dir Wahl
eines neuen Parlaments gefordert werden.

Die Lage lm Oste«.
WTB . Le »de», 9 . Olt . Die „Times '

berichten, die
Lage im nahm Osten habe sich gebessert, desgleichen das
Verhältnis zwischen London und Pari».

Wie Hroas mitteilt Hai gestern eine erneute Unterbrich In¬
der Konferenz der alliierten Generale in Mudania start¬
gefunden und zwar deshalb, weil die Instruktionen einzelner
nicht ausreichend waren . Es haben deshalb in Paris neue
Verhandlungen zwischen Paris und London stattgefunden
welche zu neuen Vereinbarungen führten. Gestern Nach

'
,

mittag wurden dann die Verhandlungen in Mudania wieder
ausgenommen.

Die Etnstellnn » der türkische » Trapp endeweg» ,ge,.
WTB . Lond »«, 10 . Okt . Reuter meldet aus Konstan-

tinopel, Jsmed Pascha habe General Hacrinzton mitgeteilt
daß er die Einstellung aller Truppenbewegungen angeordnet
habe. Einer weiteren Reuter -Meldung aus Mudania zufolg«
ist die Panik , die in Konitantinopel wegen des Berichts über
ein tück .schkS Ultimatum entstanden ist, unbegründet. Die
Türken hätten gar kein Ultimatum gestellt . Heute werde
General Harrington Jsmed Pascha die Vorschläge der Mächte
bezüglich der Uebernahme Trazienk und der Räumung der
neutralen Zone mitteilen. Heute werde daher ein kritischer
Tag sein.

WTB . Laadon, 10 . Okt . Realer meldet , daß eine«
Telegramm aus Konstantiaopel zufolge einzelne Türken zahl-
reiche Christen aus den astatischen Vorstädten Konstantinopels
verhafteten. Man erwartet, daß die Alliierten bei der Kon.
stantinopeler Regierung unverzüglich Vorstellungen erhöbe « .

R»ßl««d «»d die D»rda»» lle»sr»Ke.
WTB . Lond »«, 9 . Okt. Die . Times " meldet a»i

Riga : Einem Bericht von zuverlässiger Seite zufolge HP
der Vollzugsausschuß der Sowjetregiemng die Sowjetvertret«
in Angora und Amolow angewiesen , der dortigen Regie¬
rung mitzuteileu , daß jedes Uebereinkontmen zwischen Kem-
listen , Großbritannien und den anderen Mächten über die
Dardanellen, das ohne Rußlands Kenntnis abgeschlossen
werde , als Verletzung des russisch «türkischen Abkommens an.
gesehen und zu den ernsteste« Folgen führen würde.

Mutmaßliches Wetter.
Wesentliche Aenderungen in der Wetterlage sind zunächst

nicht in Aussicht zu nehmen. Bei geringen Luftdruck - und
Temperaturfchwanklingen ist für Mittwoch uad Donnerstag
weiterhin meist trübes, kühles Wetter ohne wesentliche Nu-
derschläge zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker' schen Buchdruckers Menstelg.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Liuk.

Unterst»^ » 8iö Hl? MmtvIM!
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Abhaltung folgender Vieh- und Schweinemärkte ist
vom Oberamt Fceudrnstadt aus seuchenpolizsilichen Gründen
»ertöte» worden:

1 . der Vieh - und Schweinemarkt am 12. d . Mts . in
Dorustetten,

2 . der Viehmarkt am 16 ° d . Mts . in Schopfloch.
Nagold , de» 9 . Okt 1922 . Oberamt:

J . A. Odersekretär Vollmer.

Oberamtsstadt Nagold.

Müler - , Vieh»,
6ch»ei«e.». Pftrdk« kt
am Donnerstag , de^ 12 . Oktover
findet statt.

Viehhändler haben GesundhritS - und Ursprur-gszengr.ifsr
mitzubringen.

Den 9 . Oktober 1922.
Gtadtschnltheißeaamt r

Maier.

Nsthilfe MenKtig.
Wir bitten herzlich um

Obst und Kartoffel«.
Abzuliesern oder zur Abholung anzumelden bei

Fra « Schmied Wallraff
oder Stadtpfarramt.

AIte«»eig.
Letzter größerer Posten

1a Miß HM. Allslllllds -Zlllktt
ist kinpek offen und emplehle zu heutigen
»och sehr günstigen Tag -Spreif««
Eindeckui g , da spätere Einfuhren gesperrt

find.

werden noch eingestellt an

Baustelle Wasserkraft«
aulage Altenftekg

Hei«r.SMer.Va»«ater»ehMr.

M Wsehleu Werst W.
la Speisefett, HÄ . KriW-Mek,
!s AOHoilig WW . Ksssee. Tee.
Ms». Cichorie, SWO
Kunstmost in div. Qual.
MWift, Schmierseift. Seist»-

Mer . Wasserglas.
Will» WS ». A»

Allensteig.

IMsWAg.

Für die Beweise Herz-
Uche' TeilnatzmrbetmHin-
scheiden unseres l . Kindes

Luise
für dir Begleitung zu ih er
letzten Ruhestätte, beson¬
ders auch ihrer Schul
kämecäd innen und für die
viel - n Blumenspmdeu
danken herzlich

Herma«« Klei«
»«d Fra «.

Mestorbem«.
Freudenstadt : Frau Karoline

Faißt, geb Mührle , 65 I.
Freudenstadt -Christopstal:

i Johann Schulee, Privatirr,

Altensteig.
Schöne graue

SlMi-Körk
für Obst ««d Kartoffel,

sow e

BlW-KörSe
sind M'.edrr zu haben bei

Pfalzgrsfeumetler.
Zirka

8- 8 Eihllse
verkauft am kommenden Don¬
nerstag 1 Uhr

Christian Maisch.
in jeder Höhe für alle

Zweckean Jedermann
gegen Ratenzahlung durch

H . Nagl , R «ve»sd«rg
Kästletor.

I

ist immer noch das Beste!

8eIi«srmrI».I>roMie lltearteis !>
')
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